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Betreff: Koordination von Klimaschutzmaßnahmen 

 

Sachverhalt: 
 
Die Menschheit kann unser Klima grundsätzlich nur in globaler Zusammenarbeit retten. Der 
Verweis auf die „große Welt-/Politik“ ist aber nicht ausreichend. Vor allem die Kommunen 
können in eigener Zuständigkeit klimaschädliche Emissionen vermeiden oder mindestens 
reduzieren und das Lebensumfeld an die beginnenden klimatischen Veränderungen 
anpassen. Im Pariser Klimaschutzabkommen haben 196 Staaten Ende 2015 vereinbart, den 
„Anstieg der durchschnittlichen Erdtemperatur deutlich unter 2 °C über dem vorindustriellen 
Niveau“ zu halten und möglichst auf 1,5 °C zu begrenzen. Es steht außer Frage, dass die 
bisher beschlossenen Maßnahmen aber nicht ausreichen, dieses Ziel einzuhalten.  
 
Einige Städte haben seit 2019 öffentlichkeitswirksam den sogenannten „Klimanotstand“ 
ausgerufen. In den entsprechenden Beschlüssen wiesen die Räte der „Eindämmung des 
Klimawandels und seiner schwerwiegenden Folgen als Aufgabe“ höchste Priorität zu. Bei 
allen Entscheidungen soll geprüft werden, ob sie die Auswirkungen auf das Klima sowie die 
ökologische, gesellschaftliche und ökonomische Nachhaltigkeit berücksichtigen und/oder 
den Klimawandel oder dessen Folgen abschwächen. 
 
Städte und Gemeinden müssen ihre bisherige Politik ändern, neue Strategien entwickeln und 
in der Verwirklichung ihrer Maßnahmen wesentlich mehr Ehrgeiz entwickeln, um ihren 
Beitrag zu leisten, den in Paris verbindlich festgelegten maximalen Temperaturanstieg zu 
unterschreiten. Ihr Handeln ist stets auf Klima- und Ressourcenwirksamkeit hin zu 
überprüfen. Abhängig von Lage und Topografie, der Zahl der Einwohner*innen, baulichen 
Gegebenheiten und finanziellen Möglichkeiten können Städte und Gemeinden viel zum 
Klimaschutz beitragen. Kreativität und Engagement von Verwaltung, Rat und Bürger*innen 
sind weitere Faktoren. 
 
Wichtige Handlungsfelder kommunaler Klimapolitik sind Energieeinsparung und –effizienz, 
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Bauleitplanung und Städtebau, eigene Energieerzeugung, energetische Sanierung, mehr 
Bäume und Fassadenbegrünung. 
 
Durch Gebote und Verbote nimmt die Kommune gezielt Einfluss auf das Handeln anderer 
Akteure. Die Bauleitplanung erlaubt den Gemeinden die Ziele Klimaschutz und 
Flächensparen zu fördern. Dies kann die Verhandlungsposition gegenüber Dritten, z. B. die 
marktbestimmenden Ketten im Lebensmitteleinzelhandel verbessern und kleine 
Einzelhandels-Geschäfte in den Ortkernen stärken, die ohne Auto erreichbar sind. 
 
Die Kommune muss aber auch auf indirekte und motivierende Maßnahmen setzen, mit 
denen das gewünschte klimasensible Verhalten gefördert werden kann. Die Gemeinde 
selber kann informieren und für wichtige Akteure Plattformen für Gespräche und zur 
Gestaltung der sozial-ökologischen Transformation anbieten. Sie können auch ein Umfeld 
schaffen, das die Bürger*innen motiviert, an der Formulierung von Visionen für eine „1,5 
Grad-Gesellschaft“ teilzunehmen und Experimentierfelder für nachhaltige Lebensweisen zur 
Verfügung zu stellen. 
 
In der Samtgemeinde Esens gibt es eine Vielzahl an Aktivitäten, die diesem Thema 
durchaus zuzuordnen sind und andernorts u.a. unter der Formulierung „Nachhaltiges Leben 
in Biosphärenreservaten“ projektiert worden sind: 
 

- Einrichtung von Hofläden 
- Vermarktung regionaler landwirtschaftlicher Produkte in Supermärkten 
- Veranstaltungsreihen der Landfrauen 
- Herstellen von Insektengärten 
- Umwandlung von Rasenflächen zu Blühwiesen 
- Erstellung von Mobilitätskonzepten auf örtlicher und überörtlicher Ebene 
- Müllsammelaktionen 
- Örtliche Veranstaltungen zu den Zugvogeltagen (häufig in Kooperation mit Dritten) 
- Umweltbildungsangebote des Wattenhuuses 

 
Die Aufzählung ist nicht abschließend. 
 
Zwar verfügt die Samtgemeinde Esens nicht über eine direkte rechtlich geregelte 
Zuständigkeit, aber sie kann (und sollte) hier mindestens eine beratende und koordinierende 
Funktion einnehmen. Ein/e Ansprechpartner/in auf Ebene der Samtgemeinde könnte zum 
einen wichtige Netzwerkarbeit betreiben, zum anderen aber auch neue Projekte begleiten. 
 
Allerdings stehen für eine solche (neue) Aufgabe keine Personalkapazitäten zur Verfügung. 
Die Verwaltung schlägt daher die Schaffung einer neuen Stelle vor, die mit der Bezeichnung 
„Koordinator*in für Klimaschutzangelegenheiten“ beschrieben werden kann. Für den 
Stellenplan 2022 sollte dies berücksichtigt werden. 

 
Beschlussvorschlag: 
 

 

 

Esens, den 25.09.2021  

 

 

 

(Hinrichs, Harald) 

 Abstimmungsergebnis: 

Fraktion Ja: Nein: Enth.: 

Fachausschuss Ja: Nein: Enth.: 

SGA Ja: Nein: Enth.: 

SG-Rat 
Ja: Nein: Enth.: 
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